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Nr . 221 . Montag , den 11 . August . 1817 .

Deutsche Bundesversammlung. ( Rede des königl . niedrriänd. Hrn . Gesandten , Freihrn . ",v . Gagern , in der 4 ; . Sitz , am i ?.Jul . ) — Baicrn . (München . Würzburg. ) — Freie Siadt Hamburg. — Hannover. — Dänemark. — Frankreich . — Nie «
Verlande . — Oestreich.

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung der Rede des königl . nieder¬

ländischen Hrn . Gesand ten , Fr eihrn . v . G a-
gern , inder 44 . Sitz , am 17 . Jul . Was aber
der deutschen Staaten Iuueres im Verhältniß mit der
Bundcsakte und den Forderungen der Zeit , oder im Zu¬
stand der Nacheiferung betn '

ft , so kann ich darüber so
befriedigend mich nicht ausdrückcn , und nur einraumen ,
daß es nnr vom Willen , der Einsicht und der Bändi¬
gung der Leidenschaften abhängt , um die richtigen Ver¬
hältnisse zn finden . Sehe ich nach England hin , so höre
ich noch in den jüngsten Sitzungen das wiederholte An -
erkenntniß , bald von Lord Landerdale : „ Die Vortreff¬
lichkeit dieser Konstitution beruht unstreitig auf der Wech¬
selwirkung jedes Zweiges , des Königs , der Lords und
der Gemeinen , und daß jeder in seiner gebührenden
Sphäre gehalten werde ;

" bald im Munde des Mar¬
quis Wellesley , Wellingtons Bruder , mir großem Bei¬
fall augehört : „ daß eine unsichtbare gcheimnißvolle Ver¬
kettung von Monarchie , Aristokratie und Demokratie
die Seele und Wesenheit ihrer Verfassung sey . " Ge -
heimnißvvll fürwahr ist bei uns davon noch nichts , und
das NichtinciuanLcrgrcjfen dieser drei Näder , ihr An -
tagonisi » nur allzusehr am Tage . Wir reden von Kon¬
stitutionen , von Baumaterialien , ohne den Werth die - *

ses unvermeidlichen Stoffes anzusrkennen . Daher noch
diese Verwirrung der Begriffe , diese politische Verwir¬
rung , ohne nahes Absehen der Entwickelung . Man
weiß anderwärts , in Frankreich , England und den Nie¬
derlanden , mm sehr woi,l , daß großen europäischen Na¬
tionen eine monarchische , aber geregelte Verfassung ge¬
ziemt . Den » man hat die republikanischen Irrthümer ,

die demagogischen Ausschweifungen theuergenug bezahlt ,
und den Unwerth des prinvipom izuneil in Polens
Schiksal kennen gelernt , und darum eine feste Surces -
sisnsordumrg gewollt . Das ist unzweifelhaft der beste
Begriff der Legitimität . Aber mau ehrt dort die Frei¬
heit , und wendet Nichtsein , wenn man republikanische »
Geist , die ganzen lebendigen Gefühle für ei» Gemein¬
wesen , die Freimüthigkeit ohne Grobheit und Beleidi¬
gung , die in gehörigen Schranken gehaltene Reibung der
Meinungen auf solche monarchische Verfassung überträgt .
Nach grsßbritannischen Ideen ist in Nation und Parla¬
ment das Königthum vollkommen begriffen . Bei uns
aber sehen wir bis nun auf der einen Seite nur zu häu¬
fig unter einem Schwall von Worten und durch den Dunst
scheinbaren Weihrauchs die bösartige Tendenz , ein Wag -
stük zu beginnen , nmznwälzei ! , Fürst und Volk als ge¬
sonderte , als an sich entgegengesezte Begriffe hinzustel¬
len . Und wir - sehen oft ans der andern Seite !m Rath
oder Gefolg der Fürsten nicht den gewünschten Takt ,
um den Marlins roi 'minnL , ans den es ankommt , um
die rcchre Definition der Fürstlichkeit und Souverainetät
zn finden ; daher eine Verlegenheit zwischen dem ge¬
gebenen Wort und dessen Haltung ; ein Mißtrauen , eher
genährt , als beseitigt ; einen leicht ergriffenen Vorwand ,
um zu hemmen . . Amu Glük ist das nicht allgemein ; die
befiren Beispiele werde » obsiegen , deutscher Charakter
wird sich bewähren , und eine sorgfältige und reife Prü¬
fling verdient sich weder meine , noch eines verständi¬
ger » Politikers Rüge . Nnr sind wir nicht ganz gerü¬
stet , wenn unS erleuchtete Fremdlinge verwerfen , oder
es als unausbleibliche Ahndnng anfthen , daß man alte
gekannte Formen gänzlich verließ , bevor die neue- Ge *
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Gattung zur Hand war . Gleichwie bei der Revolution
in Frankreich , wo cs nicht minder gar bald ans die Un¬
tergrabung dcö Thrones und der Ordnung abgesehen
war , und nachdem in Deutschland die hohe Kirche vor¬
längst gesunken ist , äußert sich nur zu häufig diese Lei¬
denschaftlichkeit und Umwälzungslust uni uns her in
der Befeindung des Adels und der beständigen Verun¬
glimpfung dieses angesehenen Theils der Nation , nur
hier weit unverständiger , weilalles , was man in Frank¬
reich mir triftigen Gründen wünschte und erreichen woll¬
te , bei uns entweder allmählich schon so geworden ist,
«der dazu eine billige und direkte Tendenz hat . Die
Gleichheit vor dem Gesez ist nicht erst blutig zu erkau¬
fen . Der Zugang zu den Aemteni ist der Bewerbung
und Nacheiferung , dem ausgezeichneten Verdienst kei¬
neswegs verschlossen. Zu den Offiziersstellen giebt kaum
die Geburt mehr Vorzüge . Von den Demagogen wird
nur künstlich der Vorsprung des Eigeuthums und der
Bildung mit den Ansprüchen der Geburt verwechselt ,
um so tauschender , weil der Theil des dritten Stan¬
des , der Eigenthum und Bildung am meisten mit uns
gemein hat , die ganze ansehnliche Klasse des Handlnngs -
standes , sehr gewöhnlich ihr Gcwerb von Vater auf Sohn
wieder forrsezt . Es ist niemand unbekannt , daß die
höchsten Stellen auch in unfern großen Monarchien von
Bürgerlichen besezt waren . Thugut , Mack , Bcpme ,
Strnensee , waren bürgerlichen Standes . Unter meinen
hochgeehrten Freunden ist der Fürst Wrede nicht von al¬
lem Geschlecht ; noch war es Albiui , sehr ehrenvollen
Andenkens , der uns hier zu präsidiren bestimmt war .
Und die Mitglieder dieser Versanunlung , in gleichem
Falle , sind keineswegs die unter uns am wenigsten an¬
gesehenen . Aehuliche Bewandtniß hat es mit einer
gleicheren Proportion der Besteuerung . Sie stellt sich
usch und nach her , und soll nur nicht ertrozt werden ,
weil Besitzstand und Erwerbungsart sehr erhebliche Din¬
ge sind . Wegen der verschiedenen Natur des Eigeuthums
kann das nicht iu allen Ländern gleichen Schritt hal¬
ten ; aber eben dort , wo der Bauer kein oder wenig
Eigenthum hat , ist man am wenigsten auf die Mittel
der Milderung bedacht . In unfern südlichen Provinzen
aber sind die Spurender Leibeigenschaft schon verwischt ,
und dem achtinrgswerthen Stande der Bauerschaft wird
auch zur Laudstaybschaft die Hand geboten . Es ist also
überall eilte Annäherung sichtbar , ein Anerkenntnis ; geän¬

derter Verhältnisse , namentlich des Wehrstandes und der
Verpflichtung dazu . Sv würde ich z . B . als Edelmann
und mäsiger Landeigenthümer eine Steuerfreiheit ab -
lehucn , böte sie mir dis Negierung an , obgleich bei
ganz verschiedener persönlicher Widmung und ganz an¬
drem Herkommen eine solche Ermäsigung anderswo kek
neöwegs unbillig erschiene.

( Fortsetzung folgt .)

D a i e r n.

M ünchen , den 7 . Aug . Nach dem gestrigen Re¬
gierungsblatt haben Se . Mas . der König noch ferner den
Präsidenten des Appellationsgerichts für den Isarkreis ,
Grafen von Leyden , dann den Regienmgsdirektor bei
der Kammer der Finanzen des JsarkrciseS , v. Ritter ,
zu wirklichen Staatsräthen im ordentlichen Dienste ,
und zwar ersteren bei der Sektion der Justiz und lezte-
rcu bei jener des Innern , die lön . Regierungspräsiden¬
ten und Gen . Kommissäre des Isar - und des Rhcinkreifts ,
Freiherren v . Schleich und v. Stichaner , und den geh .
Rath und bisherigen Ministerialrath bei dem Staats -
ministerillii , der Justiz , von Gönner , aber zu wirklichen
Staarsräthen im ausserordentlichen Dienste zu ernennen
geruht .

Würzburg , den 8 - Aug . Hier ist vom 6 . d . an
der unmittelbare Brodverkauf den Bäckern wieder frei¬
gegeben ; doch müssen sic sich vorher über den Lesiz
eines zureichenden Vorraths an gutem diesjährigen Korn
auöweisen .

Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , den 5 . Aug . Vorgestern hat hier der
kbiiigl . preuß . Gesandte und bevollmächtigte Minister ,
Graf Grote , den Geburtstag Sr . Maj . des Königs
von Preussen durch Speisung von 48 Armen gefeiert ,
wovon die Hälfte aus gebornen Preussen bestand . — An
demselben Tage traf der konigl . preuß . Legationsrath
Greuhm hier ein , der zum königl . preufsischen Mi¬
nister - Residenten und Gen . Konsul bei den vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika ernannt ist , und sich
ans dem Wege nach seiner Bestimmung befindet . —
Eine der merkwürdigsten Bärgerversammlungen iu
der Chronik unserer Stadtgeschichte war die vom 17 . v .
M . In derselben zeigte sich der Oppositionsgeist , wel¬
cher hier zwischen Rath und Bürgerschaft allmählig
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sichtbar wird , und zu welchem jener vielleicht durch ei¬
ne« etwas unzeitigen Aristokratismus Anlaß gicbt , sehr
merklich , indem unter anderm die Frage entschieden
werden sollte , ob inan auch für hiesige Stadt , bei der

Aktenversendnng , als bisher seit Aufhebung der Reichs¬
gerichte bcibehaltener dritter Instanz , verharren , oder

sich mit den übrigen freien Bundesstadren zu einem

Oberappellationsgerichte vereinigen , oder endlich an
einen fürstlichen Sch '

oppenftnhl anschließen wolle . Es,
war lange vor Konvvkation der Bürgerschaft schon be¬
kannt geworden , wie entschieden der Rath für die alte

Nevistonsinstanz scy ; dessen ungeachtet aber ward von
der Bürgerschaft die Beibehaltung dieser Instanz fast
mit Unanimitat nicht nur abgeschlagen , sondern dem

Rath angcdcutet , sich fordersamst mit Leu übrigen freien
Städten zur Errichtung eines Oberappellationsgcrichts
in Relation zu setzen . Dennoch wird der Rath , wie es
verlautet , von seinem Recht , eine Präposition dreimal
an die Bürgerschaft bringen zu dürfen , diesmal Ge¬

brauch machen .

Hannover .

Die neuste Kasselsche Zeit , meldet aus dem Hannöver -
schen vom 2 . d . : Der bekannte General Ameil , welcher
seit einem Jahre in einem Staatsgefängniß zu Hildes¬
heim sizt , hat seinen Kopf verloren ; er ist völlig verrükt .
Er glaubt Marschall zu seyn , theilt Ordres und Gra¬
den aus , zerreißt seine Kleider , und treibt allerlei Un¬

fug . Bekanntlich ward ihm bei seiner Arretirung frei¬
gestellt , entweder eine Auslieferung an den König von
Frankreich , oder eine beständige Gcfangenschaftzu wäh¬
len . Er wählte das lcztere .

Dänemark .

Kopenhagen , den 2. Aug . Gestern Morgens be¬

gaben Ihre Maj . die Königin mit Suite , und Nach¬
mittags um Z Uhr Se . Maj . der König sich auf die

Reise nach den Herzvgthümern ; Sie übernachteten - in

Corsver , und werden heute Morgen den Belt passiren .
— Dem Vernehmen nach haben Sc . Maj . den gehei¬
men Staatsminister Grafen G . Moltke ermächtigt ,
während Ihrer Abwesenheit bei verfallenden wichtigen
Angelegenheiten den Staatsrath zu versammeln ; die

Entscheidung soll aber auf jeden Fall Sr . Maj . vorher
zur GeuehmigunH übersandt werden . — Ei » kön . Ne -

script bestimmt die Kenntnisse , welche diejenigen besi¬
tzen sollen , die als Catecheten bei den Judengemeindeir
angcstellt zu werden wünschen , und bestimmt zugleich,
daß sowohl Christen als Juden solche Bedienungen erhal¬
ten können . — Ein Anlehn Dänemarks in Genua voir
acht Millionen Spezies ist jezt zu Stande gekommen ;
die dänischen Staatspapiere stehen zu 96.

Frankreich .

Paris , den 7 . Aug . Gestern hat der König das
Konseil der Minister von 1 bis 5 Uhr Nachmittags pra -
sidirt . Die Frau Herzogin von Berry ist gestern zum
erstenmal seit ihrer Niederkunft an dem Arm ihres Ge¬
mahls in dem Garten des PallasteS Elyse ^e- Bourbon
spazieren gegangen .

Der Staatsrath ist , dem Vernehmen nach , seit
einiger Zeit in seinen Generalversammlungen mit einem
Gesezentwurf , in Bezug auf die Organisation der
Pairskammer und ihre Kompetenz als Gerichtshof , be¬
schäftigt .

Der Marschall Oudinot , Herzog von Reggio , ist
gestern Morgens , in Begleitung mehrerer Adjutanten ,
von hier nach der Gränze zum Empfang des Königs
von Preußen abgereiset .

Auf einen dem Könige von dem Kriegsmini
'
ster er¬

statteten Bericht über Unordnungen , denen eine Abthei -
lung Linicnt ! uppen , die am 18 . Jul . zu St . Genies ge-
legenheitlich der Hinrichtung des Kapitäns Oudi 'n sich
befand , sich überlassen hat , haben Se . Maj . befohlen ,
daß alle Militärs , ans welchen diese Abtheilung be¬
standen , und welche Theil an dem vorgefallenen sUn -

fug genommen , sogleich auö dem königlichen Dienste
und den Korps , zu welchen sie gehörten , entlassen wer¬
den sollen ; der König hat zugleich befohlen , daß die
Einwohner von St . Genies für den Verlust , den sie
aus Veranlassung dieser Unordnungen erlitten haben könn¬
ten , entschädigt werde » sollen- Der Hanptiriaun Da -
rillon , welcher das Detaschcment befehligte , ist einem
Kriegsgerichte übergeben worden . Einer von den Sol¬
daten , die am meisten durch ihre Erzesse sich bemerklich
gemacht hatten , hat sich aus Reue und Verzweiflung
selbst entleibt . Gen . Canuel zu Lyon l ates gl - ich auf
die erste Nachricht von dem Vorgcfallencn dem gan¬
zen Detaschement Arrest gegeben . ( Neust . )
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Gestern standen die zu zv . h . konsolidirten Fonds zu

68rv , und die Bankaktie » zu 1362 ^ Fr .
Niederlande .

Brüssel , den 4 . Aug . Gestern ist der Herzog
von Wellington von hier nach Antwerpen abgerciset .
Se - Maj . der König sind am 1 . d . mir dem Prinzen
Friedrich im Haag angekommen .

O e s t r e i ch .
Nach dem neusten Journal de Francsvrt ist die Ge¬

mahlin Sr . kbnigl . Hoh . des Erzherzogs Karl am Z. d .
glüklich von einem Prinzen entbunden worden ; in den
Wiener Zeitungen bis zu>N4 . d . geschieht jedoch vvndie -
ser Entbindung noch keine Erwähnung .

B a d *
e n

Auszug aus de « Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

IO. August . Barometer ITHermometer sHygrometer j Wind >Witterung überhaupt.
Morgens ^7 .
Mittags
Nachts 4 n

28 Zoll Linien
28 Zoll rlk Linien
28 Zoll ssn Linien

12/r Grad über 0
i6 ?v Grad über 0
14 ^ Grad über 0

51 Grad
43 Grad
47 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

I wenig heiter
wenig heiter

I etwas heiter

Bruchsal , den 10. Äug . Die wegen ihrer musi¬
kalischen Talente und weiblichen Tugenden allgemein
verehrte Demvisellc Bils von Karlsruhe , Tochter des
dasigen Hrn . Hos - und Kammennlisikiis Bils , hat am
4 . d. einen neuen Beweis ihres edlen Herzens gegeben,
womit sie sich schon in früher » Jahren mittelst eines zum
Besten der durch Brand verunglükren hiesigen Einwoh¬
ner veranstalteten Konzerts ausgezeichnet hat . Kaum
erhielt sie bei einer zufälligen Anwesenheit dahier von
dem Unterzeichneten Ortsvorsiand die mündliche trauri¬
ge Schilderung des jammervollen Elends , worin die
diesseitige Amtsgemciude Liedolsheim durch eine neuere
Acberschwcmmnng versezt , und dadurch 1320 Menschen
allerund jeder Nahrungsmittel beraubt worden , so faßte
sie sogleich den Entschluß , nach Kräften zur Unterstü¬
tzung dieser Uuglüklichen beizutrage ». In diesem Ende
veranstaltete sie an oben bemerktem Tage ein öffentliches
Konzert , welches bei dem bekannten mcnschenfteimdli -
chen Gefühl der Karlsruher Einwohnerschaft so zahlreich
besucht wurde , daß die edle Künstlerin einen Ertrag von
37i fl. 57 kr . erhielt , den sie dem Unterzeichneten zur
Vertheilung unter die hülfsbedürftiasteu Liedolsheimer
zustcllre . Das Unterzeichnete Amt findet sich im Namen
der Gemeinde Liedolsheim verpflichtet , der menschen¬
freundlichen Veranlassen » sowohl , als denWohlthatern
von Karlsruhe für diese bedeutende Unterstützung andurch
Len öffentlichen Dank mit dem Wunsche abziistatttu , daß
Gottes Segen immer auf ihnen ruhen möge !

Das Stadt - und ite Landamt .
G n h m a n n.

Theater - Anzeigen .
Dienstag , d -' v 12 . Auaust ; Die Hochzeit des Figaro ,

Oper in 4 Aufzügen , nach dem Italienischen ; Musik von
Mozart »

Donnerstag , den 14. August , wird mit allgemein aufgehobe¬
nem Abonnement , zum Vorthcil des Herrn Becker , auf¬
geführt : D ä m 0 n a , d a s B e rg w e i b ch en , oder : Der
reisende Pfa n n c n fl i ck e r , Jaubcroper in z Auszügen ;
Musik von Tutschek.

Billets zu dieser Vorstellung sind in meiner Wohnung ,
im Salinen , zu haben .

Becker .

Rastatt . sKaleuder - Anzeige , j VeidemHof -
buchdnicker Spriuzing dahier wird am 15 . Aug . d. I .
die Presse verlassen : „ Der Rast alter hinkende Bot ,
oder Großherzogl . Badischer Landkalender
für d as Jahr 18 > 8 " — Ob dieser Jahrgang gefal-
len werde , darüber mag das lesende Publikum uriheilrn .

Karlsruhe . sH aus - W er k a ufZ In der Hauptstraße
unweit dem Mühlburger Thor ist ein vor einigen Jahren sehr
solid erbautes zweistöckiges Haus , bestehend aus 16 bewohnba¬
ren Piegsn , großem gewölbtem Keller , 2 Chaisen - und Holz -
remise , Waschküche , für 4 Pferde Stallung , nebst heizbarer
Kutscherrstube , auch großem schön bepflanztem Garten , au «
freier Hand zu verkaufen . Das Nähere ist im Zeit . Komxloir
zu erfahren .

Frankenthal . fPoiamentirer - Effekten - Ver¬
steigerung . Z Nächstküofkigen iS . dieses Monats August,
und die folgenden Läge , läßt die Wittwe de « dahier vrrleb -
rcn Posamentircrs Presler in ihrer Veh usung versteigern ?
Mehrere - um Bo : d« nwürkerhandwerk gehörige Stühle , des¬
gleichen Bandstühle , und sonstige künstliche Spinnmaschinen ,
mit dazu gehörigen Geräthschastea , so wie ansehnliche Vor »
rälhe von Posamentirerwaaren und rohem Motriale , auch
sonstige HauSmödrin , durch alle Rubriken ; wobei sich noch alle
diejenigen vorher , als den ig , und 16. , welche an dev verleb¬
ten P r e sl e r rechtmäsiae Forderungen haben , Hierselbst mel¬
den , und solche all tnventuiium anzeigen können , indem sonst
lezteres geschlossen wird .

Frankenthal , den § . August 1817.
Franz , Notär ».
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